
Heute
100 Jahre Bauhaus – Ausstellung in der Mediothek

Zum Jubiläum – 100 Jahre Bauhaus – zeigt die Mediothek eine 
Ausstellung aus den Beständen der Kunstabteilung mit dem 
Schwerpunkt Johannes Itten und Ludwig Mies van der Rohe. 
Blickfang der Ausstellung ist eine Bleistiftzeichnung (59x42 
cm) von Gina Ortmann, Schülerin an der Montessori-Ge-
samtschule. Die Zeichnung zeigt die wichtigsten Bauhäusler, 
die in Krefeld tätig waren (v. l.): Georg Muche, Mies van der 
Rohe und Johannes Itten. Die Ausstellung wird das ganze Jahr 
über zu sehen sein. Muche leitete 20 Jahre lang die Meister-
klasse für Textilkunst an der Krefelder Textilingenieurschule. 
Mies van der Rohe war in den 1920er Jahren mehrfach in Kre-
feld wegen seiner bekannten Bauprojekte - Haus Esters, Haus 
Lange und den Verseidag-Bauten, Johannes Itten bildete sechs 
Jahre lang Entwerfer für die Textilindustrie aus.

Gina Ortmann und ihre Zeichnung in der Mediothek.  Foto: Thomas Müller

Bürgersprechstunde 
im Fischelner Rathaus
Fischeln. Die Fischelner Be-
zirksvorsteherin Doris 
Nottebohm lädt für Don-
nerstag, 7. Februar, 15.30-
17.30 Uhr, zur Sprechstun-
de in das Fischelner Rat-
haus an der Kölner Straße 
517 ein. Bürgerinnen und 
Bürgern können persön-
lich in der Bezirksverwal-
tungsstelle vorsprechen 
oder sich telefonisch unter 
02151/309010 melden.

Wanderung zum 
Sollbrüggenpark
Mitte. Der Verein Linker 
Niederrhein (VLN) Krefeld 
richtet am Mittwoch, 13. 
Februar, ab 13.13 Uhr eine 
zweistündige Wanderung 
vom Kaiserpark zum Soll-
brüggenpark aus. Die Ver-
anstaltung beginnt mit ei-
ner Busfahrt von der Bus-
haltestelle der Linie 927 am 
Hauptbahnhof auf Bahn-
steig 7 bis zur Haltestel-
le Kaiserpark. Der VLN bit-
tet um telefonische Anmel-
dung unter 02151/314414 
oder per E-Mail an ws.
schuchmann@gmx.de bis 
Samstag, 9. Februar.

Lukaskirche lädt 
zu Musik und Klavier
Gartenstadt. In der evangeli-
schen Lukaskirche an der 
Breslauer Straße 2 wird 
am Samstag, 9. Februar, 
18 Uhr, ein musikalischer 
Gottesdienst ausgerich-
tet. Dieser wird durch den 
Gesang von Ewa Stoschek 
und Andrea Keden sowie 
durch die Klavierbeglei-
tung von Hans-Günther 
Bothe unterstützt.

VHS-Workshop: Kinder basteln eigene Homepage
Mitte. Einen Workshop zu 
Funktionsweise und An-
wendungsmöglichkeiten 
von Hypertext Markup 
Language (HTML) für Kin-
der ab der fünften Klasse 
bietet die Volkshochschu-
le, Von-der-Leyen-Platz 
2, von Samstag, 16. Febru-
ar, bis Sonntag, 17. Febru-
ar, jeweils von 10 bis 16 
Uhr an. Die Teilnehmer er-
halten schrittweise Einbli-
cke in die Grundlagen von 
HTML und lernen Möglich-
keiten kennen, mit Text, 
Farbe und Bildern eigene 
Webseiten zu erstellen. Da-
zu gibt es viele Tipps, von 

der Gestaltung bis hin zur Veröffentlichung einer Webseite 
mithilfe eines File Transfer Protocol-Programms. Vorausset-
zung sind Grundkenntnisse im Umgang mit dem Computer. 
Das Kursentgelt beträgt 63 Euro. Weitere Informationen und 
Anmeldung (Kursnummer T55220) bei der Volkshochschule 
telefonisch unter 02151/36602664, per E-Mail an vhs@krefeld.
de oder online:

 Evhs.krefeld.de

Programmieren muss gar nicht so 
kompliziert sein.  Foto: dpa

HIER WIRD GEBLITZT
Dießem/Lehmheide Obergath, 
Lehmheide Martinstraße 
Fischeln Hafelsstraße, Ober-
schlesienstraße, Wilhelm-
straße 
Oppum Weiden 
Kempener Feld/Baackeshof/Mitte 
Preußenring
Traar Europaring 
Bockum Tiergartenstraße, 
Hüttenallee 
Mitte Gladbacher Straße

Heute
Von Steffen Hoss

Hüls. In Hüls wird investiert. 
Nach dem Erweiterungsbau der 
Gesamtschule für rund neun 
Millionen Euro ensteht auch 
ein Kitaneubau. Für rund 6,1 
Millionen Euro wird auf einer 
Freifläche an der Cäcilienstra-
ße eine Kindertageseinrichtung 
für sechs Gruppen gebaut. Die 
neue Kita wird auf dem freien 
Grundstück am Wasserturm er-
richtet und soll die angespann-
te Lage bei der Betreuung von 
Kindern unter drei Jahren in 
Hüls verbessern. „Der Bedarf 
vor Ort geht deutlich über die 
aktuell stadtweit geplanten 40 
Prozent der Kinder unter drei 
Jahren hinaus, sodass der Aus-
bau der Betreuungsplätze erfor-
derlich ist“, sagt Jugendamtslei-
terin Sonja Pommeranz.

Im Juni 2019 sollen die Arbeiten
an der Kita beginnen
Der Bauantrag für die Kita 
wurde im Dezember 2018 ein-
gereicht, der voraussichtliche 
Baubeginn soll laut Stadt im Ju-
ni 2019 erfolgen. Die Kita könnte 
dann im Jahr 2020 an den Start 
gehen. „Der Neubau ist für Hüls 
sehr wichtig, da die Nachfrage 
nach Kita-Plätze in Hüls-Mit-
te zugenommen hat“, sagt Be-
zirksvorsteher Hans Butzen. 
Durch den Neubau mit sechs 
Gruppen könnten laut Pom-
meranz die Container des Kin-
dergartens An de Drew wegfal-
len. „Alle Kinder und Bezugs-
personen von dort ziehen in 
die neue Einrichtung. Auch die 
bestehende Kita an der Cäcili-
enstraße kann entlastet wer-
den“, sagt die Jugendamtslei-
terin. Etwa 100 Kinder im Al-
ter von sechs Monaten bis zum 
Schuleintritt sollen zukünftig 
an der Cäcilienstraße unterge-
bracht werden.

Platz für Bistro und 
Therapieräume geplant
Das Kita-Gebäude wird aus ei-
nem zweigeschossigen und ei-
nem eingeschossigen Gebäu-
detrakt bestehen, die über ei-
nen Verbindungsgang mitein-
ander verbunden sind. Die Ki-
ta wird in Holzrahmenbauweise 
mit begrünten, flach geneigten 
Dächern errichtet. Im Erdge-
schoss des neuen Kitagebäudes 
wird sich zukünftig Platz für 
vier U3-gerechte Gruppen mit 

jeweils eigenen Sanitäranlagen, 
einem offenem Bistro, einem 
Mehrzweckraum, je einem Bü-
ro für die Kita-Leitung, Perso-
nalraum, Tee- sowie Hauptkü-
che und Sanitär- und Nebenräu-
me befinden. Im Obergeschoss 
gibt es Räume für zwei weite-
re U3-Gruppen. „Hier werden 
voraussichtlich altersgemisch-
te Gruppen ab drei Jahren un-
tergebracht“, heißt es in einer 
Vorlage der Stadt. Außerdem 
sind dort ein Therapieraum so-
wie weitere Sanitär- und Ne-
benräume vorgesehen.

Obwohl die Fassadengestal-
tung der Gebäude noch nicht 
vollständig abgeschlossen ist, 
ist die Grundkonstruktion als 
Holzrahmenbauweise mit Putz 
oder Holzfassade geplant. Die 
Gebäude sollen ein Flachdach 
besitzen, das begrünt wird.

Das Gelände auf dem die An-
lage gebaut wird, musste die 
Stadt von den Stadtwerken Kre-

feld abkaufen. Kostenpunkt: 
264 425 Euro. Hinzu kommen 
kalkulierte Kosten von rund 
30 000 Euro zur Herrichtung 
und Erschließung des Grund-
stücks.

Kletter- und Rutschspielgeräte 
für den Außenbereich
Besonderes Augenmerk leg-
ten die Planer auf den Außen-
spielbereich der neuen Kita. 
Kletter- und Rutschspielgerä-
te sollen ebenso mit in die Au-
ßenanlagen integriert werden, 
wie Brücken und Balancespiel-
zeug. „Darüber hinaus wer-
den Spielbereiche mit Spielge-
räten für unterschiedliche Al-
tersgruppen und Bewegungs- 
und Ruhezonen geschaffen; es 
werden neue Bäume und Ge-
hölze gepflanzt“, teilt die Ver-
waltung mit. Zwischen dem ein- 
und zweigeschossigen Gebäude-
trakt entsteht ein Innenhof, der 
teilweise dem Bistro zugehörig 

ist beziehungsweise als wetter-
geschützter Spielareal genutzt 
werden kann.

CDU will Freifläche für 
das Türmchen erhalten
„Wir befürworten den Bau 
der neuen Kita Cäcilienstra-
ße“, sagt der Hülser CDU-Vor-
sitzende Timo Kühn. Zur bes-
seren Vereinbarkeit von Fami-

lie und Beruf würden mehr Ki-
ta-Plätze in Krefeld benötigt. 
Kühn sagt: „Wichtig wäre uns 
allerdings der Erhalt der Freiflä-
chen auf dem Gelände, die ak-
tuell von der Jugendeinrichtung 
Türmchen benutzt werden. Ei-
nen entsprechenden Prüfungs-
auftrag haben wir der Verwal-
tung auch schon mit auf den 
Weg gegeben“,.

Neue Kita kostet 6,1 Millionen Euro

Auf dieser Freifläche an der Cäcilienstraße soll eine neue Kita für Hüls entstehen. Rund 100 Kinder sollen in dem Neubau betreut werden.  Foto: Dirk Jochmann

In Hüls entsteht an der Cäcilienstraße eine neue Kindertageseinrichtung für sechs Gruppen.

PLANUNG Es wird eine baugleiche 
Kita zu dem Neubau an der Cäcilien-
straße auch am Appellweg errichtet. 
„Die zeit- und baugleiche Ausführung 
verringert den Planungsaufwand und 
wirkt sich positiv auf Bauabwicklung 
und Baukosten aus“, ist man sich im 
Rathaus sicher.

KOSTENPLAN Für den Erwerb des 
Grundstücks sind 264 425 Euro fällig. 

Die Herrichtung kostet 30�000 Euro. 
Die Baukonstruktion soll rund 2,6 Mil-
lionen Euro kosten. Die technischen 
Anlagen werden mit 880 000 Euro 
veranschlagt. 290 000 Euro fließen 
in die Außenanlage, 300 000 Euro in 
die Ausstattung. Die Baunebenkos-
ten betragen geschätzt 760 000 Euro.
Inklusive eines Risikoaufschlags (eine 
Million Euro) entstehen kosten von 
6,1 Millionen Euro.

DER NEUBAU

Musikkurse für Kinder 
und Jugendliche
Mitte. Die Jugendkunst-
schule der Bürgerinitiati-
ve Rund um St. Josef an der 
Corneliusstraße 43 bietet 
verschiedene Musikkur-
se für Kinder und Jugendli-
che an. Jeden Montag und 
Dienstag können diese ab 
15 Uhr das Gitarre spielen 
erlernen, mittwochs von 
15 bis 18 Uhr wird Geigen-
unterricht erteilt. Interes-
santen können sich unter 
Telefon 02151/843840 oder 
online anmelden.

 Ebi-krefeld.de

Karnevalspräsentation 
auf dem Neumarkt
Mitte. Karnevalsfreun-
de sind für Samstag, 9. Fe-
bruar, 15 bis 17 Uhr, zu ei-
ner närrischen Präsentati-
on auf dem Neumarkt mit 
Auftritten von Prinzenpaa-
ren und Tanzgarden ein-
geladen. Veranstalter ist 
der Kaufhof in Kooperati-
on mit dem KKV Stadtpo-
nyhof und der KG Rosa Je-
cken.

Von Chrismie Fehrmann

Mitte. Mit dem Schneider Jo-
hannes Winkels bekommt der 
zweite homosexuelle Mann ei-
nen Stolperstein in Krefeld. An 
der St.-Anton-Straße 68, wo der 
am 8. Mai 1907 in Grefrath ge-
borene Winkels seinen letzten 
frei gewählten Wohnort hatte, 
arbeitete Künstler Günter Dem-
nig gestern die kleine Gedenk-
platte in Pflaster. Schülerinnen 
und Schüler des Religionskur-
ses der Jahrgangstufe zwölf des 
Gymnasiums Fabritianum ha-
ben die Patenschaft übernom-
men. Sie gestalteten eine klei-
ne Feierstunde. Den ersten Stol-
perstein bekam der Schmied Pe-
ter Jöcken aus Anrath vor etwa 
einem Jahr. Er starb 1942 im KZ 
Sachsenhausen.

Der Bochumer Jürgen Wen-
ke hat die Recherchen zu Jo-
hannes Winkels durchgeführt. 
„Die Anzahl der Stolpersteine 
für verfolgte Homosexuelle in 
Krefeld wird 2019 verdoppelt“, 
berichtet Wenke. Er lobte die 
„sehr gute Zusammenarbeit“ 
mit der Schule. „Es geht nicht 
darum, Vergangenheitsbewäl-
tigung zu betreiben, sondern 
aufmerksam zu machen und zu 

rechten Tendenzen den Mund 
aufzumachen“, erklärte er. Ei-
neinhalb Jahre hat er geforscht, 
dann waren die Informationen 
zusammen getragen.

Drei Wochen Vorbereitung 
hat Religionslehrer Thomas 
Tillmann mit seinen Schülern 
für diese Stolperstein-Verle-
gung genutzt. Schülerin Lia Wo-
jtynia (17) sagt: „Wir haben Mu-
sik und Texte und ein rosa Flug-
blatt vorbereitet. Dazu wird spä-
ter ein großer rosa Winkel aus 
Stoff als eindringliches Zeichen 
ausgerollt.“

OB Frank Meyer: „Durch das 
Stolpern werden wir innehalten“
Er diente während der Zeit des 
Nationalsozialismus der Kenn-
zeichnung von Häftlingen in 
den Konzentrationslagern, so-
fern sie aufgrund ihrer Homo-
sexualität dorthin verschleppt 
worden waren. Ulle Schauws 
(MdB/Grüne) erklärt, dass sie 
an einer Bundesstudie arbei-
te, um lesbische Frauenbilder 
sichtbar zu machen. Die Frau-
enpolitische- und Queer-Spre-
cherin (Queer steht für Schwu-
le, Lesben, Bisexuelle, Transgen-
der und Transexuelle): „Lesbi-
sche Frauen waren in der NS-

Zeit nicht sichtbar, wurden als 
Asoziale bezeichnet. Da es bis-
her nur Stolpersteine für Män-
ner gibt, bleiben sie auch heute 
noch unsichtbar.“

Oberbürgermeister Frank 
Meyer sagt, dass die Veranstal-
tung im Rahmen des Roze Jaar 
der Partnerstädte Venlo-Kre-
feld stattfindet. Er plädierte 
für Toleranz und eine gerech-
te Gesellschaft, dankte Günter 

Demnig für sein Engagement. 
„Durch das Stolpern werden wir 
innehalten.“ Er begann mit der 
Verlesung der Lebensgeschich-
te von Johannes Winkels, wäh-
renddessen der Künstler den 

kleinen Stein vor der Volks-
bank einsetzte. Die Inschrift 
lautet: „Hier wohnte Johannes 
Winkels, Jahrgang 1939, Verur-
teilt § 175 Sachsenhausen/Da-
chau Ermordet 17. 2. 1943“.

Der besondere Stolperstein gegen das Vergessen
Johannes Winkels war homosexuell. Fabritianum-Schüler gestalten die Feierstunde bei der Verlegung.

Günter Demnig zeigt den Stolperstein für Johannes Winkels an der Sankt-An-
ton-Straße 68.  Foto: Dirk Jochmann

VITA Johannes Winkels wurde am 
8. Mai 1907 in Grefrath geboren. 
Sein Vater war der Postbote Jo-
hann Heinrich Winkels (1873-
1955) und seine Mutter Barbara 
Luzia Winkels, geborene Faber 
(1866-1934). Er war das jüngste 
von vier Kindern. Noch existie-
rende Meldeunterlagen belegen, 
dass Johannes Winkels am 14. De-
zember 1937 nach Krefeld zog, 
zunächst in einem Mehrpartei-
enhaus am Westwall 92 wohnte. 
Nach dem 22. Februar 1938 leb-
te er im Haus Nummer 68 an der 
St.-Anton-Straße. Schon ein Jahr 
später begann die Verfolgung des 
Grefrathers.
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